
rauen-Theatergruppe auf dem Programm.arla Siegen-Zehnder
Dann die ‚Leiulete den ellers der eın

Frauen ac Kirche einfaches Mahl 1mM Kongreßzentrum. Am
Das zweiıte Schwelzer Frauen-Kirchen- Nachmittag gab eın Podiumsgespräch

der verschledene ellers fur die VeI-est
tiefte Auseinandersetzung mıi1t aC und

Der nachstehende Artıkel besteht auUuSs ıner ZU. Abschluß eıinen Gottesdiens
Teılen Der eıl ıst ınNe STIAT. gekürzte Fas- Trauen-Kirchen-Fest, das 1e3 1Iso zuhoren,

miıtreden, eigene Erfahrungen einbringen,SUNG eınes Erfahrungsberichtes, der 1n der
Osternum mer der Schwerızerıschen Kırchen- NEUEC Wege suchen, feilern, Da WarTr

ber auch als wichtiger Ort der mit vielzeıtung erschıen; wurde SDONLAN OMI dem
TLIEeDNIS Schweızer Frauen-Kırchen-Fest her- 1e eingerichtete aum der

Frauen un! Männer, dıe gewohnt sınd,QUS geschrıeben. (Die Autorın sıch ın
der Vorbereıtungsgruppe des Festes als Ver- eute einzuteıilen ın verschiedene Schubla-

den, hatten beim Schwelizer Tauen-Kir-treterın der Basıs engagıert.) Der eıl Te-

e  er das Umfeld, zZ1e: Konsequenzen chen-  es ihre 1e Not er VO Ausse-
hen noch VO:  - der Gesinnung her wareund bıetet einen USDLIC; auf das nachste

TAauen-.  ırchen-Fest red. moglıch, die Inıtiantinnen der dıe und
ellers- un! odiumsmitwirkenden 1n 1ne

OrDOLINNEN estimmte Kategorıie verwelsen. Und bel
den Teilnehmerinnen WarTr uch es vertre-Plotzlıch fallt MIT

W1e chuppen VO  > den ugen ten die WYFeminiıstıin, dıe Tradıtionelle, die
Kırchliche un: dıe, dıe schon draußen steFrauen C:

die als erste die Osterbotschaft verkundeten - die Fromme, die Kechte und c1e 1n E
dıie unglaubliche! leinstehende un Verheiratete Erfolgreiche
Frauen C un! Enttauschte utter mıt ihren aDVvySs,

die den Jungern eilten, utter un: erwachsene Tochter, ja auch
dıe atemlos un:! verstort TOoßmuüutter, WenNnn nN1ıC. S Urgroßmut-

die groößte er Nachrichten weitersagten: ter. Das Durchschnittsalter War Jung.
Er Fur uns au  N der Vorbereitungsgruppe WarT

Stellt euch VOT, die Frauen hatten dıie TOffnung des ages ehr ewegend.
ın den Kiıirchen chweıgen ewanr Wırd ıch bewaähren, W as WITr erarbeitet un:!

Wılhelmsson vorbereıtet haben? Ich zıtterte, als der Gong,
das alte chinesische Instrument, Zeichen des

Das strahlende etter, die guten aumver- Neuanfangs, den großen, weltlichen Raum
haäaltnisse 1mM Kongreßzentrum Interlaken, mıit einer dichten Trommigkeıt erIiullte Die
die sorgfältige Vorbereıitung, das Engage- anschließende egrüßung wıeder ganz
ment vleler Frauen verschledener erkun auf den en Ziwel Punkte daraus mochte
un! die interessierten, erwartungsirohen ich erwaäahnen: das Gedenken den
Teilnehmerinnen, es splelte mıt, daß uch odestag VO  5 iIschof Romero Und das Be-
das zweıte Schweizer Tauen-  ırchen-  est grüßen der wesenden jener, die auf der

Marz 1990 einem kErfolg wurde. Schattenseite des Lebens stehen und sıch e1-
Selbst Bemuhen, uch dıe welschen 1813  5 olchen Tag Nn1ıCcC vorstellen der nNn1ıC
Frauen anzusprechen, hat ıch gelohnt Das elsten können, weiıl S1Ee weder Zeıt, noch
Tagungsthema „„Frauen aCcC. Kirche/ ra noch die ittel en, f{Uur ihre
Femmes OQOUVOILT Eglise“ WaTl N1ıC. Besserstellung kampfen uch fur S1Ee
1Ur be1 Mannern, sondern uch In Frauen- mochten WITr iıne Art werden und
Treisen Z eıl Abwehr un: ngs UuSge- versuchen, mehr Gerechtigkeıit erwirken,

amı S1e selber aufifstehen konnen.1öst, ber folgten und 1000 Frauen der
Einladung. Wenn ich jJetz eın wenıg herumhorche, Was
ach dem Anwarmen tanden das Eıinstliegs- cQ1e Frauen 1ın den verschledenen ellers
Referat un! Anspılielszenen einer Luzerner lebt aben, wırd mMI1r WI1e erwartie bewußt,
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dal3 vieles auf den ersten 1C wohl wenı1ıg gab Unterschiede W as fur die einen etwas
mıiıt ırche tun Das ist ja gerade das wenıig, WarTr fur dıe andern vielleicht schon
Wesentlıche, daß WIT iıne ırche wunschen, etwas ehr feminiıistisch. Aber alle hatten
die uns mehr ın uUuNseIen Menschseıin, ın verstanden, geht U: Suchen und den

Weg, alle hatten gespurt, da l WITr dıe VielfaltUtag abholt Es gab dreı verschiede-
Zugange ZU. Tagesthema: den analytı- der Eınheıit fordern wollen

schen, den erfahrungsbezogenen un:! den Erfreulich Waäl, daß WIT 1ın der Tagespresse,
uber eigenes 1un en, urteılen un! Wege 1mM Schwelzer 10 undi In der ages-
ZU Handeln suchen Wäal uüberall das TUNd- schau des Schwelzer Fernsehens mıt guten
PrInNZ1ıp Es kann kaum erstaunen, daß jeJje- und ausfuhrlichen Berichten erwaäahnt WUlLI-

nıgen ngebote ZUuerst ausgebucht N, den, W as SONS fur relıg10se Veranstaltungen
die mıit unseIren Sınnen tun hatten och ehr schwer moöOglıch ist. Auch hler wurde
War erfreulıch, daß auch polıtische nhalte verstanden, daß WIT nNn1ıC. ine kleine Grup-
ehr gefragt Die Frauen suchen wirk- VO  } Gleichgesinnten SINd, sondern dal3
lıch nN1IC. NU.  — ıch selber, das bewelsen dıe Frauen aus fast en Lagern sens1ıbel OE
nachstehenden 1te einiger gut besuchter den ınd fur die Fragen des Patrıarchats und
Werkstatten dessen Überwindung.

Unsere Nnmac. un! NSeTe aCcC das Wır sınd uns bewußt, daß nN1ıC. 1nNne (r‚enera-
biıblısche Tbe der Frauen tıon aularbeıten kann, Was uber ahrhunder-
Frauenkirche te falsch hef. Aber WI1r wollen NSsSeIe Unge-
aCcC un! Zartlıchker duld nıC. besanftiıgen, sondern 1V kamp-
exuelle ewalt Frauen fen die esignatıon und Wenn notıg
Wenn Kommunikations-Probleme ungehorsam eın Ruckschlaäage werden Nn1ıC
Machtproblemen werden ausbleıben, mıit Meınungsverschlıedenheıten

un! Fehlern mussen WI1rTr en lernen.Sondertfall Finanzplatz SchweIlz.
Unsere Eirlebnisse werden unNns motivleren, Wır spuren, daß WIT vieles besser ‚„„W1ssen‘‘

als die hlerarchische Männerkirche. DarumunNs mutiger einzusetzen fur dıe mMwand-
Jung VO  - acC ın 1ne aCcC. des uten. Wır mochten WITr ın der ırche fur eranderun:
wıl1ssen, daß damıt uch schmerzliche Pro- un:! Verbesserung eintreten. Wır wollen

verbunden sınd, ber WwIr olfen auf ‚„‚Kiırche se1in‘‘, darum lassen WIrT uns nNn1ıC.
gegenseıltige Hılfe mehr den and drangen Das nachste
Wır un!: alle Teilnehmerinnen irugen 1Nne Schweilizer Tauen-  iırchen-  es WITd
arte mıiıt 151 Ermaächtigungen‘‘ mıiıt nach Basler Munster sta:  iınden
Hause, die unNns daran erinnert, daß WITr VO. Und wıeder werden WITr einander nNn1ıC fra-
Gott selber ermachtigt un:! VO.  - Jesus eaUl- gen: ‚„Schwester, bist du katholisch?‘‘ Neın,
Lragt Sınd, uns einzubrıngen ın dıe Gemeilin- WITr werden erneut T1STIUS als NSSCIE
SC der ırche mıt all unseIren en Ihr sehen un:! Ihm Maß nehmen.
Manner der ırche, die IhrJahrhundertelang Im eigenen Kreıs wollen WITr immMer wıieder
UuUuNseilenNn Weg estumm: un! fur urnl  N ntwor- Ta olen und geben, wei1ıl fur die Realısıe-
ten gesucht habt, erschreckt N1ıC. alit uns rung 1Nes Iraums estie alleın N1ıC genUu-
unNnseIien eigenen Kaum, e1ld uch bewußt, SCH, dazu braucht uch arte Tbeıt; Ge-
daß ntworten N1IC. die Ta der Fragen 1n alleın genugen MIC. uch der Ver-
sıch tragen. Und dann konnen WwI1r vielleicht StTan! mMuUu. geschu. werden.
zusammen wachsen ıner Eınheıit, @e1- Ja, das Schwelzer Tauen-.  ırchen-  est
DNelr ırche, die aQUusSs der1e lebt. wIrd mıt Sicherheit sta  ınden. Mehr noch

als die vorangegangenen wIıIrd uns heraus-
t“ckschau und USDLIC fordern, un  N echt den 1m oment bren-
Im Sommer 1990 traf ıch dıe Vorbereiıtungs- nenden Fragen der ealta des Lebens

zuruckzuschauen. tellen. Wır mussen NEUE Wertmaßstaäabe fin-nochmals,
Sehr viele posıtıve OS hatten WIT ernal- den; nNn1ıC die Grenzwerte durien bestim-
ten. 1ele Frauen fuhlten ıch „aufgetankt‘‘, INC. W as ben noch tolerlıerbar ist Neın.
gingen gestar. heiım ihren atz Sıiıcher Sehr sorgfäaltig werden WITr uUuUNseIenNn Beıtrag
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eısten versuchen, da lß der eıt entspre- versuchte damals vergeblich, uch dıe 1tUa-
chende, tragende ertie vermehrt 1Ns Be- tıon der zeitlebens ledigen Frau ZUI Sprache
wußtsein der Christinnen un! T1isten drın- bringen Es WarTr ausSsSCcC  1eßlich VO.  5 VeI-

gen aßt uUuns ZUSammen eten, daß Gott, heirateten un:! verheıiratet eWwesecnNnen HTa
Ruah, uns begleıitet, weiıl es einen anzen die ede SO verteilte S1Ee kurzentschlos-
aneten, ber noch weıt mehr, weiıl SC  w Handzettel unfier den Kongreßbesuche-
mich, dich, seine/ihre iınder geht rınnen un fand amı einıge Miıtkampferıin-
aßt uns eten, daß WIT erkennen, Was WIT N  - fur die aCcC der ledigen FTrau. Die AUF
tun un!: wWwWas WIrTr lassen mussen. aßt uns wurde noch ım gleichen Jahr gegrundet.
eten, daß uns noch rechtzeıitig gelın; Von den Grunderinnen hatten einıge BE-
mehr weıbliche ertie ın dıie Ordnung der hofft, der 1mM gleichen Jahr erschlıenene Be-
aC. einzubringen. T1C uüber die ellung der Frau 1n der

SchweIlz wurde uch dıe Sıtuation der ledi-
Ermächtigungen SCHh Frau eleuchten Vergeblıich. So Startie-

ten S1e selber ıne Umfrage untier ledigen
lıch denken W1e du
ege Kontakte! Udır Frauen, cıe ann-

uüuber 30Jahrıgen Frauen. Von 800 versandten
Du bıst viel besser und tarker als du denkst. Fragebogen kamen mehr als 400 ausgefuüulltDu hast viel geben Deme Eirfahrung,
deine Phantasıe, deine eısher zuruck un! konnten u:  tet werden.
enenne deine unsche und seize dich Als STarksie Belastung empfanden die Ant-
UrC wortenden die unbefriedigende ellung der
Genh UrCc. deinen Schmerz INAUTC. deine ledigen Frau 1ın der Gesellschaft un:! 1n derTaft wird wachsen. Gesetzgebung.Sag, Was du denkst, nıcht 1U Hause, SOl-
dern uch 1n der Offentlic  eıt aCcC.  ar- Hat ıch daran ın den etzten Jahren etiwas
schaft, ırche, eTUIN, Partel, Vereıiın geändert? Ist das en der ledigen FrauÜberlaß ırche un:! Polıtik nNnıCcC den Man-
DNeTrnN. iısche dich eın! uber einfacher geworden? Wenn WI1T De-

denken, daß die AUF VO.  — moOglıchen 200.000Benutze eiınNne frauenfreundliche Sprache
TEe Cdich uch 1ın der Offentlichke:r aIiur PST. 2000 Mitglieder za bleibt noch viel
Wo legt deine persönliche acht? eize dich tun, das Selbstbewußtsein der Ledigenmıiıt ihren guten un! schlechten Seıiten aus-
einander. Erkenne uch deine ust der starken, ihnen die Gewiıißheit geben,
aC daß S1e uch hne Partner- und Mutterscha:
ott STe auf deiner elıte nNnidecke ıhn als vollwertige Gheder der Gesellscha: SsSınd
Quelle deiıner Ta obe S1e deinen eıge- und nıCcC. Janger das „nıedliıche Neutrum
915  . orten Frauleın‘

Der Vereın wIrd VO.  - s1ieben Frauen, die den
OrStanı:ı bılden, geleıtet. Der OrStian:!ı
beıtet ehrenamtlıch, mehrheitlich neben
voller Berufstätigkeıit. Eıne ekretarın STE
stundenweise ZUTr: erfugung, ebenso dieErii;a Kelı Buchhalterin Der Vereıin wIird Urc. Mıt-

Verein Arbeitsgemeinschaft eI- glieder- un! GOnnerbeıtrage finanzılert.
heirateter Frauen Das Durchschnuittsalte der Mitglıeder hegt

be1l 45 Jahren Fur Frauen unter WIT. ıchEntstehung Mitgliedschaft Tatıigkeit der Zivılstand noch nNn1ıCcC negatıv AaUS Die
Fragen ZU.  I Lebensplanung werden ab 35 ak-Aus dem nachfolgenden Be1itrag wırd

sıchtlıch, welche TOoDODLiemMe unverherıratete ue. Familıengrundung”? erullıche Karrle-
Frauen en WUN eıinen olchen rTe? Berutls- der Stellenwechsel? Letzteres
Verein braucht red ist nach kaum mehr moglıch Das schwe!l-

Zzerische System der Altersvorsorge erwelst
Im Jahr der Frau, 1975, fand ın Bern der erstie sıch da als ehr einengend. Gesetzesrev1is10-
Schweizerische Frauenkongre Die 1815  - iınd angekundıgt. Die Interessen der
pnatere Grunderin des ere1ıns Arbeıitsge- zeıtlebens ledigen FTrau ınd 1n den orlagen
meılinschaft unverheirateter Frauen n1ıC 1mM gewunschten Maß gewahrt.

135


